


Inhaltsverzeichnis
von „Web-Rep`s“

Interessantes, Informatives, Wissens- und Nachdenkenswertes

Mutter Erde  
Rund um unseren Planeten
Tierwelt  
Rund um unsere Lieblinge und die es werden könnten plus Wildtierberichte
Unsere kleine Schule  
Alltägliches und Ungewöhnliches – kurz und knapp erklärt
Miteinander  
Möglichkeiten, die das Miteinander vereinfachen können
Männer – Frauen - „Das Interview“  
Interviews zu diversen Fragen des Lebens

Unterhaltung, Entspannung, Ausgleich

Technik  
Autos, Motorräder, Technik allgemein
Lese-Ratten  
Vorstellungen von und zu Büchern
Rate mal  
Rätselfragen – Suchbilder – Bilderrätsel
Jeweils in der Folgeausgabe Bekanntmachung der Lösung mit „Rate mal“-Gewinner
Dies und Das  
Spricht für sich selbst
Die etwas anderen Rezepte  
Gerichte und Kuchen für Partys, essbare Dekoideen und mehr

Leser-Ecke

Leserbriefe  
Eure Meinungen – ob positiv oder negativ

Unsere speziellen Themen

Special  
Krisen in der Partnerschaft - Psychische Gewalt von Frauen ihren Partnern gegenüber – Emotionale
Erpressung
Einblicke  
Krankheitsbeschreibungen, mögliche Ursachen und Behandlungsmethoden, Zusammenhänge –
Beiträge je nach Umfang als Fortsetzungen

Kleingedrucktes & Kontakt

Impressum, Merkblatt, Ansprechpartner



Mutter Erde

Nachdem nun gerade der Sturm “Kyrill” über Deutschland und andere Länder hinwegzog, hier ein paar
Bilder und Gedanken dazu. Die folgenden Bilder zeigen die Auswirkungen, die dieser Sturm auf die Wälder
hatte – und an vielen Stellen sind die Schäden noch deutlich schlimmer.

Man sieht die Auswirkungen durch Windwurf (entwurzelte Bäume) und Windbruch (Stämme brechen):
Besonders große Schäden in Wäldern richteten die Stürme 1990 (Wiebke), 1999 (Lothar) und 2007 (Kyrill,
aus dem griech. "der Herr") an. 

Durch Kyrill wurden insgesamt 26,5 Millionen Kubikmeter vernichtet, die meisten Schäden entstanden in
NRW mit etwa 12 Millionen Kubikmeter, was ungefähr 25 Millionen Bäumen entspricht. Häufig sind
regelrechte Schneisen in den Wald gerissen worden.





Bilder von Windbrüchen durch Kyrill



Schäden durch Windwurf nach dem letzten Sturm – die Wurzelflächen auf den folgenden Fotos haben  einen
Durchmesser von etwa 2 Metern



Waldarbeit ist insgesamt eine der gefährlichsten Tätigkeiten, das Beseitigen von Sturmschäden in den
Wäldern ist noch deutlich kritischer. Die Bäume sind teilweise nicht ganz umgefallen und hängen an anderen
Bäumen fest, haben sich verkantet und stehen unter Spannung. Oft ist der Einsatz von Sägen an solchen
Bäumen viel zu riskant, es werden dann spezielle Geräte eingesetzt und es gibt sogar Fälle, in denen
Sprengungen vorgenommen werden. 



Hier stand ein Gerätehäuschen ungünstiger Weise genau auf der Wurzel eines Baumes, der vom Sturm 
umgerissen wurde



Die Meinungen darüber, ob es heute mehr Stürme gibt als früher und ob dafür die Schädigungen der Umwelt
verantwortlich sind, gehen auseinander, manche Fachleute meinen, dass es schon immer von Zeit zu Zeit
schwere Stürme gab. Was jedoch sicherlich nicht normal ist, sind die Temperaturen. Die Erde hat sich in den
vergangenen 100 Jahren um ca. 0,74 Grad erwärmt. Der Temperaturanstieg setzt sich immer weiter fort, 11
der 12 vergangenen Jahre weisen die höchsten Oberflächentemperaturen auf, die seit 1850 aufgezeichnet
wurden.

Gründe für die Erderwärmung sind unter anderem:

� das vermehrte Sendeaufkommen (davor wurde bereits in den 90er Jahren eindringlich gewarnt, es
wurde   jedoch eher belächelt)

� Treibhausgase (u. a. Kohlendioxyd, Menthan)
� Wasserdampf 

Beim Kohlendioxyd spielt die großflächige Zerstörung von Wäldern eine große Rolle. Ebenso beim
Wasserdampf – denn Wälder nehmen sehr viel Wasser auf und speichern es, wirken also als
Zwischenspeicher.

Unter Stürmen versteht man Windgeschwindigkeiten, die mindestens 75km/h erreichen, ab einer
Geschwindigkeit von 117,7 km/h spricht man von einem Orkan..

Tornados entstehen vor allem am Golf von Mexiko. Die Ursache dafür sind warme und feuchte Luftmassen,
die in südöstlicher Richtung ins Festland strömen und dort auf kalte und trockene Luft treffen. Kaltluft
schiebt sich über die Warmluft, weil aber die warme Luft eine kleinere Dichte hat, kommt es zur Bildung
von Aufwindschloten, die in einer Gewitterwolke enden. In diesen Aufwindschloten findet der
Kondensationsprozess statt. Der nun entstandene Tornado bewegt sich mit ca. 50 km/h, wobei im Inneren
Geschwindigkeiten bis zu 800 km/h entstehen können. Auch in Deutschland gibt es diese, allerdings hier
vergleichsweise harmlose Formen.

Hurrikan: Darunter versteht man einen Wirbelsturm, meist mit einem Durchmesser von ca. 500 km und einer
Höhe von 15 km, 120-200 km/h sind keine Seltenheit. Solche Stürme bewegen sich entgegen dem
Uhrzeigersinn voran, das Zentrum, das sogenannte „Auge“ des Sturms, besteht aus einem windstillen Loch
(Durchmesser ca. 30 km).

Blizzard: Ein nordamerikanischer Schneesturm in Verbindung mit starken Temperaturstürzen und
orkanartigen Winden. Sie entstehen durch stärkere Tiefdruckgebiete.

Tierwelt

Blässhuhn

Viele Tiere in Deutschland sind uns heute gar nicht mehr vertraut, geraten mehr und mehr in Vergessenheit,
was sehr schade ist. In der Natur um uns herum gibt es doch einiges zu entdecken. Deshalb werden hier nach
und nach auch einheimische Tiere vorgestellt. 

Das Blässhuhn hielt ich anfangs z. B. für eine Ente und wunderte mich über die ungewöhnliche Form des
Schnabels. Jedoch gehört das Blässhuhn (oder Blässralle, Fulica atra) nicht zur Gattung der Enten, sondern 



vielmehr zu den Kranichvögeln. Es sind schwarze Schwimmvögel (zwischen den Zehen haben sie
Schwimmlappen), Schnabel und Stirn sind weiß. Im Gegensatz zur Ente haben sie einen spitz zulaufenden 
Schnabel und sie sind kleiner als Enten. 

Das Blässhuhn ernährt sich von Schnecken, Insekten, Pflanzenteilen wie Schilfsprossen, Gras und anderem,
dabei gründelt es nach manchem und pickt anderes von der Wasseroberfläche. 

Sie sind häufig sehr zutraulich und lassen sich auch gerne von Menschen mit Brot und ähnlichem füttern.

Man findet sie auf und an Teichen, Stauseen und Tümpeln, wichtig ist, dass das Wasser nur langsam fließt
oder steht. Manche sind Zugvögel, aber viele harren auch den Winter über bei uns aus und verteidigen dann
ihr Revier. Dies tun sie mit Flügelschlagen, sie hacken mit dem Schnabel und sie treten sogar. 



Ihr Nest bauen sie aus Pflanzenmaterial und befestigen es an Ästen oder ähnlichem, die Nester findet man in
flachem Wasser in Ufernähe. 

Das Blässhuhn legt gelbweiße Eier mit kleinen Punkten und hat bis zu 10 Junge, die nach 22-24 Tagen
schlüpfen. 





Die Feinde der Jungtiere sind beispielsweise Ratten oder Wiesel. Die jungen Blässrallen können nach etwa 8
Wochen fliegen. Im Sommer sind die Blässhühner zeitweise nicht dazu in der Lage zu fliegen, weil sie in die
Mauser kommen und ihnen somit die zum Fliegen nötigen Federn fehlen.



Unsere kleine Schule

Herausgegriffen

Screenshot 

Beim Screenshot wird ein Abbild des aktuellen Monitors erstellt. Durch drücken der Taste “Druck” (“Druck”
- “Print Scrn” - “Print Sreen”) lässt sich das Bild anschießend in ein Grafikprogramm (z. B. Paint, aber auch
mit Word, Open office usw. möglich) einfügen, dort ggf. bearbeiten. Beispielsweise kann man einen
bestimmten Bereich des Abbildes ausschneiden oder die Navigationsleiste entfernen. Nun kann das Bild
wahlweise ausgedruckt oder gespeichert werden.

Abadonware

Abadon bedeutet “aufgegeben, alt”. Man versteht darunter Programme, die nicht mehr weiter entwickelt 



werden oder alte Betriebssysteme wie beispielsweise DOS. Sie werden im Internet häufig angeboten, jedoch
ist zu beachten, dass es zu Urheberrechtsproblemen kommen kann. Abgeleitet wird der Begriff Abadon von
“Abakus”, einem Gerät zum Rechnen. Es ist eine Rechentafel, die aus einem Rahmen mit Stäben, auf denen
sich Kugeln oder Steine befinden, besteht und das älteste Rechengerät. Der Abakus entstand vor 3000
Jahren. 

Bei Hardware spricht man in diesem Zusammenhang von Vintage.

Affengriff

Darunter versteht man die Tastenkombination “Strg + Alt + Entf”. Je nach Betriebssystem landet man damit
im Taskmanager und kann so abgestürzte Programme beenden oder man löscht damit den Arbeitsspeicher
und bewirkt einen Neustart des PC`s. Affengriff nennt man es deshalb, weil man dazu beide Hände benötigt
und es ziemlich unwahrscheinlich ist, dass man diese Tastenkombination unbeabsichtigt drückt.

Akronyme

Abkürzungen, im Internet können das beispielsweise sein:

lol = laughing out loud = laut lachen
rofl = rolling on floor laughing = vor Lachen auf dem Boden herumrollen
brb = be right back = bin gleich zurück
afk = away from keyboard = weg von der Tastatur/vom PC
thx oder tnx = thanks = danke

Add-on/Addon

Ergänzung(en), durch die Hard- oder Software zusätzliche Funktionen bekommt. Addon ist im Gegensatz
zum Plug-in ein Baustein und als Erweiterung zu verstehen, ein Plug-in hingegen ist ein eigenständiges
Programm, das in bereits vorhandene Software eingebunden wird.

Adware

Der Begriff setzt sich zusammen aus Advertising (also Werbung) und Software. Es ist somit eine Mischung
aus Software und Werbung, beispielsweise können Popups, Banner und ähnliches enthalten sein. 

Miteinander

Diesmal haben wir uns zu jedem Buchstaben des Alphabet`s einen Begriff einfallen lassen, der zum Thema
passt. Vieles gerät im Alltag zwischen Terminen, Verpflichtungen, Stress, Hektik und Ärger oft etwas in
Vergessenheit.







Passend zum Buchstaben "W" - Werte und Betrachtungsweisen

Für den Dichter ist die Perle eine Träne aus dem Meer, 
für den Orientalen ein erstarrter Tautropfen, 
für die Damen ist sie ein Schmuck, den sie an Finger, Hals oder Ohr tragen. 
Für den Chemiker jedoch ist sie ein Gemisch aus Phosphat und Kalziumkarbonat mit etwas Gelatine. 
Und für den Biologen ist sie einfach eine krankhafte Sekretion. 

Jules Verne (franz. Schriftsteller - 1828 - 1905)

Wenn ein Mensch einmal einen halben Tag lang in den Wäldern spazieren geht, weil er sie liebt, dann
besteht die Gefahr, dass er als Tagedieb angesehen wird; 
wenn er dagegen den ganzen Tag als Unternehmer zubringt und diese Wälder abhackt und die Erde vorzeitig
kahl werden lässt, so wird er als fleißiger und unternehmungslustiger Bürger betrachtet.”

Henry David Thoreau (amerik. Schriftsteller und Philosoph – 1817 – 1862)



Nichts oder nicht?

Dreißig Speichen treffen die Nabe,
die Leere dazwischen macht das Rad.
Lehm formt der Töpfer zu Gefäßen,
die Leere darinnen macht das Gefäß.
Fenster und Türen bricht man in Mauern,
die Leere damitten macht die Behausung.
Das Sichtbare bildet die Form eines Werkes,
das Nicht-Sichtbare macht seinen Wert aus.

Laotse – Laozi (chin. Philosoph – etwa 6. Jahrhundert v. Chr.)

Männer – Frauen - „Das Interview“

Diesmal dreht sich unser Interview um das Thema Diskussion. An dieser Stelle ein dickes Dankeschön an
Athos, Felixmaus, Mex und Zombeli, die sich die Zeit nahmen und sich dem Interview stellten.

„Diskussionen - Deine Sicht dazu?“

Hier der Interviewtext von Athos:

„Diskutieren hat zunächst mal etwas mit dem Reden an sich zu tun, ohne Worte gibt es keine Diskussion.
Wie wichtig das Reden wirklich ist, zeigt folgende Geschichte. Im Jahre 1211 n.Chr. kam dem Stauferkaiser
Friedrich II. in den Sinn die Ursprache zu erforschen. Er wollte wissen, welche Sprache Kinder entwickeln,
wenn sie von Bezugspersonen keine Ansprache bekommen. Er ließ sieben Säuglinge von Ammen versorgen,
die nicht mit den Kindern reden durften, und auch sonst ihnen keine Zuneigung geben durften. Das Ergebnis
war, dass nach etwa 3 Monaten die Kinder verstarben - alle. Somit ist aufgezeigt, wie wichtig das Reden mit
Kindern und Zuwendung an sich ist. Aber aus Kindern werden Erwachsene.

Reden ist niemandem in die Wiege gelegt worden - so auch mir nicht. Aus diesem Grunde finde ich über das
Reden jetzt zu schreiben natürlich hoch interessant.
Mit dem Reden ist es wie mit allem - es will und muss gelernt werden. Ein Kind lernt zunächst die Worte, die
es hört, und immer wieder gesagt bekommt. Schließlich beginnt es diese selbst zu üben, und lernt im Verlauf
der Entwicklung auch was diese Worte für eine Bedeutung haben. Mit diesem Grundschatz beginnen die
ersten, noch ungelenken Gespräche.
Dazu bedarf es natürlich Personen, die mit einem reden wollen, und die auch definitiv eine Aussage in ihren
Worten haben.
Bis man fähig ist zu diskutieren, gilt es eine Reihe von Schritten zu gehen. Dazu gehört zum einen der
Wunsch sich mitteilen zu wollen über eine bestimmte Thematik, als auch eine gewisse Konfliktfähigkeit. Viel
zu oft enden Gespräche in emotionalen Reaktionen.

Das Wort Diskussion ist abgeleitet aus dem lateinischen und bedeutet im Ursprung interessanterweise 



zerschlagen - abschütteln.

Damit ist gemeint, dass es nach einer Diskussion zu neuen oder erweiterten Sichtweisen kommen sollte,
eventuell zu grundlegenden Veränderungen der eigenen Struktur.

Was die Diskussion von anderen Gesprächsformen unterscheidet ist zum einen der Punkt des sich
gegenseitig im Gespräch zu respektieren, das Gegenüber ausreden zu lassen und an eine Thematik nüchtern
heranzugehen. Jeder sagt seine Sicht der Dinge dazu, und wird nicht vom Gegenüber gleich eines besseren
belehrt.
Durch das Zusammentragen von verschiedenen An- und Einsichten kann jeder seine Sicht der Dinge
überdenken und gegebenenfalls korrigieren/erweitern.

Im Grunde diskutiere ich nicht gerne, was wohl mit meiner Vergangenheit und meinen Anlagen zu tun hat,
bin jedoch durch meine Tätigkeiten inzwischen ”gezwungen” mich verbal auseinanderzusetzen.
Dabei gibt es mehrere Möglichkeiten wie so was ablaufen kann.

Im Verein beispielsweise fällt es mir ziemlich leicht inzwischen, mich über Themen zu unterhalten die eben
mit dem Verein und den möglichen Problemen zu tun haben - das war nicht immer so gewesen, da ich mich
früher nicht traute meine Meinung zu sagen - auch nicht wirklich eine hatte. Inzwischen ist es im Verein ein
zielorientierter Austausch geworden, bei dem ich recht sachlich bleiben kann. Erfahrung damit habe ich ja
über die Jahre zur Genüge sammeln können und die Umsetzung verschiedener Änderungen im Verein zeigt
mir auch, dass es sich lohnt, Themen auseinander zu nehmen im Gespräch.

Im Arbeitsleben sehe ich das völlig anders - ich habe einen Beruf gewählt, bei dem ich nicht unbedingt reden
muss. Es liegt mir nicht im Blut, mein Engagement in eine Firma zu stecken. Diesen Entschluss habe ich
sehr früh schon gefasst, und stehe heute noch dazu. Wenn es dort was zu klären gibt sag ich schon meine
Meinung, beharre jedoch nicht auf einer Umsetzung meiner Ideen - Diskussion lohnt da nicht wirklich.

Richtig klasse finde ich Diskussionen mit (meinen) Kindern. Ihre Zielsetzung ist immer genial - sie haben
was im Kopf, und ziehen alle Register die sie haben um ihre Ziele zu erreichen. Sowas mache ich für mein
Leben gerne - gleichzeitig halte ich mir vor Augen, wie ich selber früher war. Diese Art des Diskutierens
kann allerdings schon heftiger werden - bei beiden, denn von den Kindern wird immer eine sofortige Lösung
des Themas gesucht und gewünscht - möglichst so, dass sie bekommen was sie wollten.

Ein weiterer, mir wichtiger, Punkt betrifft meine Therapien, die ich über die Jahre hatte. Es war anfangs
unmöglich für mich, mit den Therapeuten wirklich zu reden - diskutieren. Lange blockte ich diese Art der
Gespräche ab, denn es wäre erstens nötig gewesen von mir Farbe zu bekennen, und zweitens mir die Sicht
des Gegenübers anzuhören - was aber die meine in Frage hätte stellen können. Dies hat sich geändert, und
ich bin sehr wohl inzwischen in der Lage über Themen zu reden, auch wenn’s weh tut.
Ausschlaggebend dafür war der Schluss meiner ersten Gesprächstherapie gewesen. Erst in den letzten drei
Minuten habe ich beschlossen eine zweite zu machen - aber diesmal eben mit wirklichen Gesprächen, und
nicht mehr um den heißen Brei herumtanzen - ich begann meinem Gesprächspartner Vertrauen zu schenken.

Diskussionen die ich nicht mag sind die in der Politik - es gibt da selten gute dabei. Meist fehlt es da an
Sachlichkeit und an Verständnis zu der Thematik an sich. Viel zu oft ist es ein reines “sich profilieren” der
Politiker, und ein erläutern von Tatsachen, deren Verständnis aber am Schreibtisch entstand und eher
theoretischer Natur sind - und selbst wenn sehr gute Sichtweisen vorgetragen werden, entscheidet nicht das
Volk, sondern die karrieregeile Obrigkeit über den Verlauf der Dinge. Am Ende werden sie genug Geld
beiseite geschafft haben um diese Erde verlassen zu können, die sie kaputt diskutiert haben.



Hm - je mehr ich über dieses Thema nachdenke, desto mehr fällt mir dazu ein. Ein für mich sehr wichtiger
Lebensabschnitt war das Leben in einer Kommunität und der Weg dazu gewesen. Auch damals redete ich
nicht wirklich, spürte aber den Wunsch dazu. Ein sehr wichtiger Punkt im monastischen Leben ist der
Gehorsam gegenüber seinem Prior. Das heißt, über Entscheidungen seinerseits wird nicht diskutiert. Sie
werden im Vertrauen und Gehorsam ausgeführt - das erleichtert den Zugang zu sich selber, da man sich
keine Gedanken über Grundsatzdinge machen muss und konzentriert bei sich selbst oder einer Aufgabe
bleiben kann.

Die Diskussion kann in vielen Bereichen der Anfang vom Ende sein - das heißt, das Worte und Gespräche
jeder Art auch zerstören können  - dazu eine Geschichte: Es war ein Mönch, der seine Zunge nicht im
Zaume hatte. Er redete oft Dinge, die er eigentlich gar nicht sagen wollte zu seinen Brüdern. Sein
unüberlegtes Reden stellte ihn vor die Frage, ob er im Klosterleben den richtigen Weg gefunden habe, oder
ob er hier falsch am Platz war. Er überlegte was er selbst tun könne, sein Reden unter Kontrolle zu bringen.
Am nächsten Morgen verließ er das Kloster, um zu einem Bach in der Nähe zu gehen. Er nahm einen
Kieselstein aus dem Bach heraus, nahm ihn in den Mund und gelobte vor Gott, diesen Stein zeitlebens in
seinem Mund zu behalten, um vor jedem Reden ein Hindernis zu haben, das ihn zum Nachdenken bringt,
also das leichtfertige Reden verhindert.

Die ersten 20 Jahre redete ich nicht viel und bin heute noch froh, damals in einem Gemeindediakon einen
Ansprechpartner gefunden zu haben, der mir half mich zu öffnen - Stück für Stück. Ohne sein Engagement in
meine Richtung wäre das nicht möglich gewesen. Heute weiß ich auch, woher dieses Anliegen von ihm kam -
zu ähnlich sind/waren unsere Lebensgeschichten gewesen.
Er diskutierte damals mit mir tage- und nächtelang, und zeigte mir eine völlig neue Sicht des Lebens auf, die
sich lohnte zu überdenken.
Wir haben heute noch Kontakt, obwohl unsere Wege sich getrennt haben.

Diese ganzen Erfahrungen versuche ich jetzt in eine Selbsthilfegruppe einzubringen, in welcher das Thema
Reden vielfältig gefordert ist - im Vorfeld schon sind einige Diskussionen mit verschiedensten Instanzen
nötig gewesen, und es werden noch viele kommen.

Nicht Sieg sollte der Sinn einer Diskussion sein, sondern Gewinn

Joseph Joubert - frz. Schriftsteller“

Dies meinte Felixmaus zu unserer Frage:

„Ich diskutiere eigentlich sehr gerne, alleine aus Freude darüber und um 
andere Sichtweisen kennenzulernen, denn die eigene muss ja nicht immer 
die Richtige sein. Allerdings gibt es Themen die ich eher meiden mag, 
das ist zum einen Politik und Religion. Bei diesen Themen kann es für 
meine Begriffe schnell in einen Streit ausarten. Lockere Themen wie 
Bücher, Filme oder auch Fussball liegen mir da schon eher. Und bei vielen 
Themen die die Angst betreffen, habe ich einfach Sorge etwas falsches zu 
schreiben,mich falsch auszudrücken.
Mir macht das diskutieren einfach Spass, nicht um anderen meine Meinung 
aufzudrücken, sonderen diesen Spass an sich, ich mag es lieber mal was 



hitziger und spannender, nur eins mag ich nicht, wenn man am Ende im 
Streit auseinander geht.“

Hier die Antwort von Mex::

„Diskussionen sind für mich eigentlich eher ein nötiges übel aber sicherlich manchmal auch
erforderlich. Ich finde es wird in der heutigen Zeit zuviel über Dinge diskutiert die nun einmal so 
sind wie sie sind und durch Diskussionen keine Veränderung erfahren. Ändern tut man Dinge
nur mit Entscheidungen!. Natürlich muss ich zugeben das ich mich in Diskussionen oft 
angegriffen fühle und nicht so schnell meinen Standpunkt ändere was wohl auch daher kommt das ich wohl
zuoft im Leben angegriffen worden bin. Wenn denn Diskussion sein muss diskutiere ich eher sachlich
solange mein Gegenüber sich an die Regeln hält. Ich kann mich allerdings auch ziemlich aufregen und weiss
dann oft nicht was nun richtig und falsch ist.

Sicherlich gibts auch angenehme Diskussionen aber die sind wohl leider selten ;-)

Vielleicht mal ein paar Themen die mir gar nicht liegen und welche die ich mag

Ich würde sagen das mich Diskussionen über Politik in unserem Land besonders reizen :-D  reizen
allerdings im negativen Sinne weil in solchen Diskussionen trifft man schnell auf Grenzen und
Meinungsverschiedenheiten .

Was ich auch nicht mag sind Diskussionen über Religionen und Glaubensrichtungen liegt wohl auch an
einer Erfahrung die ich damit hatte . Noch bin ich in der Kirche .... ich mach hier mal gleich nen Punkt rege
mich beim drann denken ja schon darüber auf.

Diskussionen über Dinge wie zb Hobbys liegen mir eigentlich weil da keine Konflikte anstehen ;-)

Naja man sieht halt bei mir das mir Konflikte nicht liegen ich wünsche mir oft eine Rosarote Welt und ich
behaupte mal ich hätte mir das sogar verdiennt grins ! 

Um es zusammen zu fassen in einem Satz . Diskussionen sind nötig aber wer keine Entscheidungen trifft
braucht erst gar nicht zu Diskutieren.“ 

Und hier die Antwort von Zombeli:

„Im Prinzip mag ich sie. Ich diskutiere gerne und über alles. Provozieren tu ich sie nicht unbedingt
bevorzugt - nur wenn es notwendig ist. Steige gerne zu jedem Thema ein, das mich interessiert, und wo ich
auch eine Möglichkeit für eine Lösung sehe, wenn es z.B. um einen Konflikt geht. 
Wenn im Vorfeld überhaupt keine Aussicht auf eine Annäherung oder Einigung vorhersehbar ist, halte ich
mich lieber zurück. Ebenso bei Themen, die mir "nicht gut tun", gegen die ich eine Aversion habe beim
bloßen Denken daran. Das ist mir beides einfach dann zu anstrengend, und da ich sehr die Harmonie mag
und brauche, auch eine für mich notwendige "Umgehung".
Über Themen, die mir mehr oder weniger gut liegen - da hat ja jeder so seine Favoriten -, kann ich hingegen
nächtelang diskutieren, wenn's sein muss. Und das auch mit großem Eifer, aber es sollte immerzu und allzeit
relativ ruhig, sachlich und respektvoll zugehen. Niemals aggressiv, laut, unbeherrscht. Das verursacht
großes Unbehagen. Sehr wohl aber mag ich (auch große) Emotionalität *smile.
Was ich aber auf keinen Fall mag, ist mit Leuten zu diskutieren, die von vorneherein eh schon alles wissen
;-) oder gar partout versuchen, ein individuelles Reizthema zu widerlegen, oder nicht akzeptieren können, 



dass man über ein bestimmtes Thema eben NICHT diskutieren möchte.
In dem Fall bevorzuge ich es dann sogar, mich kommentarlos zurückzuziehen, weil ich auch denke, dass
jeder Mensch das Recht dazu haben sollte, sich vor Dingen zu schützen, die ihm eben nicht gefallen und ihm
nicht gut tun. Der Weg dahin ist ohnehin oft ein sehr schwieriger ;-)„

Technik

Die Harley Davidson

Panhead – Bauzeit (Umbau) 2 Jahre

Der Name Harley Davidson setzt sich aus den Namen der Gründer zusammen, die das Unternehmen 1903 in
Milwaukee ins Leben riefen. Begonnen hat alles damit, dass 4 Amerikaner ein Motorrad bastelten. Als der
Harleymotor schlechthin gilt der V-Motor mit 2 Zylindern, bei dem sich die Zylinder in einem Winkel von
45 Grad finden. Das typische, unverkennbare Motorgeräusch rührt daher, dass die Zylinder versetzt zünden.

Die Namen sind häufig von den Zylindern abgeleitet, so bedeutet “Panhead” (seit 1948) soviel wie
“Pfannenkopf”, da sich auf den Zylindern Deckel finden. “Shovelhead” (seit 1965) weist hingegen auf den
Zylindern Deckel auf, die von der Form her wie Kohlenschaufeln wirken.

Als Kultfilm mit Harley`s gilt “Easy Rider” aus dem Jahr 1969, bei dem Dennis Hopper und Peter Fonda auf



umgebauten Polizeimotorrädern durch Amerika fuhren. Besonders an diesen Harley`s war, dass sie sehr tief
lagen, extrem lange Gabeln hatten und sich bei einer der beiden Maschinen (“Captain America”) auf dem
Tank die amerikanische Flagge fand. 

Die Chopper aus den 50er Jahren wurden übrigens noch vor Ende der Dreharbeiten gestohlen. Die Lieder,
die im Film vorkommen, wie etwa Steppenwolfs “The Pusher”, “Born to be wild”, “Let`s Turkey Trot” oder
“Flash Bam Pow” dürften vielen bekannt sein.

2003 feierte die Harley ihren 100. Geburtstag. Auf der folgenden Seite wird die Geschichte der Harley
Davidson ausführlich beschrieben und es gibt sehr viele Fotos: von den Firmengründern, den
unterschiedlichsten Harley`s – uralte und neue Modelle (anfänglich erinnerten sie noch sehr an Fahrräder)
und auch eher ausgefallene Modelle. 

Es findet sich auch ein Bild “der allerersten Werkstatt”, einer Hütte, die gerade mal 3,5 x 5 m maß, aus
Holzbrettern zusammengenagelt war und an deren Tür sich der gepinselte Schriftzug “Harley Davidson
Motor Co” findet – im Hinblick darauf, was daraus wurde, hat dieses Bild eine ganz eigene Wirkung.

http://www.motorrad-bild.de/ta_lexikon/hd_story.htm

Erwähnenswerte Treffen rund um die Harley und Motorräder allgemein sind sicherlich die Superrally (findet
jährlich Pfingsten statt, im Wechsel in unterschiedlichen Ländern in Europa, es finden sich dort zwischen
5000 und 12 000 Besucher), die Elefantentreffen, die es seit den 50er Jahren gibt und die an wechselnden
Orten wie dem Nürburg- oder Salzburgring stattfinden, das Biketoberfest, die Bike Week oder die Hamburg
Harley Days. 

Die Bike Week findet an der Ostküste Floridas direkt am Atlantik statt, in Daytona Beach. Der Strand ist 37
km lang und darf in langsamem Tempo befahren werden. Inzwischen fand die Bike Week über 60 Mal statt,
bei der Anzahl der Besucher ist mitunter von 600 000 die Rede. 

Link zu einer Seite, auf der tagebuchartig über die Bikeweek 2001 berichtet wird und auf der sich viele Fotos
finden.

http://www.motorrad-bild.de/ta_reisen/bike_week.htm

Link zum bikeoktoberfest in daytona beach:

http://www.biketoberfest.org/



Panhead mit Beiwagen



Diese Shovelhead befand sich in einem beklagenswerten Zustand. 



Es handelt sich um eine Mexican Police Harley Davidson. 



Sie wurde von den Besitzern liebevoll in sämtliche Einzelteile zerlegt und gereinigt.



Der Motor schien zuerst in Ordnung zu sein, dann jedoch stellte sich heraus, dass sich Wasser im Crankcase
(Kurbelgehäuse) befand. Der Motor wurde dann komplett überholt.

Anschließend wurde die Harley Stück für Stück wieder aufgebaut.Insgesamt dauerte die Restaurierung der
Maschine etwa 6 Monate.





Das Ergebnis kann sich mehr als sehen lassen.  



Lese-Ratten

Elfen, Goblins und Spukgestalten

Von Brian Froud und Alan Lee

ISBN 3-8289-4909-6

Eine Sammlung von Geschichten, Erzählungen und Sagen, die sich um Heinzelmännchen, Elfen, Feen,
Trolle, Kobolde, Irrlichter, Hausgeister, Wassernymphen, Hexen, Schreckgespenster und Nachtmahre
ranken. Sämtliche Seiten des Buches sind mit vielen Illustrationen gestaltet, teilweise einfache
Schwarzweißzeichnungen, teilweise aufwändige bunte Darstellungen. Auf manchen Bildern finden sich
Landschaften, eigenwillig geformte Bäume und Wurzeln, geheimnisvoll wirkende Inseln, Felsen, Türen,
Gewölbe oder Gewässer. Die Gestalten sind teilweise düster, manche lustig, originell, phantansievoll oder
traurig, also eine sehr abwechslungsreiche Mischung. Ein Kapitel des Buches befasst sich mit Pflanzen und
damit, welche Geschichten es dazu gibt, beispielsweise wird von Fliegenpilzen im Zusammenhang mit 



Wikingern, von Wesen, die mit Eichen in Verbindung gebracht werden oder von Apfelbäumen und Stäben
aus Eschenholz erzählt. Es finden sich auch Gedichte zum Thema, zum Beispiel von Theodor Fontane,
Johann Wolfgang von Goethe und Heinrich Heine.

Der kleine Prinz

Originaltitel “Le Petit Prince”

von Antoine de Saint-Exupèry

ISBN 3-7920-0027-X

Ein weltweit bekannter Klassiker, die Geschichte wurde in rund 150 Sprachen übersetzt. Eigentlich ein
illustriertes Kinderbuch , jedoch befasst es sich mit tiefgreifenden und philosophischen Betrachtungen von
zwischenmenschlichen Beziehungen, dem Sinn des Lebens und ist anrührend formuliert. Ein Beispiel dafür
sind die inzwischen schon berühmten Sätze “Das Wesentliche ist für die Augen unsichtbar”, “Man sieht nur 



mit dem Herzen gut” oder “Du bist zeitlebens für das verantwortlich, was du dir vertraut gemacht hast”. Ein
Buch, das immer wieder schön zu lesen ist, nachdenklich macht, zum Träumen verführt und Erinnerungen
zutage fördert. Und: liest man es Kindern vor, dann ist die Frage, ob es nun dem erwachsenen Vorleser oder
den Kindern besser gefällt, gar nicht so einfach zu beantworten.

Antoine de Saint-Exupèry hatte in seinem Leben zwei Leidenschaften: das Fliegen und die schriftstellerische
Tätigkeit, für ihn beides Dinge, die er für die Menschen machte. Von seinem letzten Flug, der 1944 auf
Korsika startete, kam der Dichter, Schriftsteller und Pilot nicht mehr zurück. Lange galt er als verschollen,
inzwischen ist bekannt, dass seine Maschine in der Nähe von Marsaille abgeschossen wurde. 

Rate mal

Bei diesem Rätsel werden Fragen zum 2. Comic gestellt – die Antwort zu jeder Frage ist ein Wort, dahinter
steht, welcher Buchstabe des Wortes genutzt werden muss. Die Lösungsbuchstaben von oben nach unten
gelesen ergeben das Lösungswort. 



1. Womit legt das Team die Reise zurück? - 1. Buchstabe
2. Welche Farbe hat die “unfreiwillige Kopfbedeckung” des Mammuts, nach dem Zusammenstoß mit

der Wäscheleine? - 2. Buchstabe
3. Welches Wort kommt außer dem Propeller in der angedachten Unfallverhütungsvorschrift vor? - 1.

Buchstabe
4. Worum geht es auf dem Plakat, das Roberta und bibs durchbrachen? - 2. Buchstabe
5. Wer ergreift vor der Kirche vor Roberta und bibs die Flucht? - 1. Buchstabe
6. Wieviele Schäfchen stopft bibs in ihren Koffer? - 1. Buchstabe
7. Was sorgt für die extreme Beule in Robertas Koffer? (Wort mit 6 Buchstaben) - 6. Buchstabe
8. Welches Wort steht auf der Tasse, die sich in Hopes Koffer befindet? - 1. Buchstabe
9. Welcher braune Gegenstand findet sich in alo`s Koffer? - 4. Buchstabe
10. Welche 4 Gebilde werden aufgestellt, um die erste Nacht darin zu verbringen? - 2. Buchstabe
11. In welchem Fahrzeug wollen die vier ihre Reise fortsetzen? - 1. Buchstabe
12. Auf dem Bild, bei dem der Berufsverkehr durcheinander gerät, verschwindet etwas am Horizont –

was ist es? - 5. Buchstabe

Gewinn: Der Gewinn ist wieder ein Wunschthema, das der Gewinner sich aussuchen darf, bei mehreren
richtigen Lösungen gewinnt die erste, die bei uns ankommt. Das Lösungswort bitte an unsere Redaktions-
Adresse: josy3de@freenet.de

Dies & Das

Verblüffend

Dass Hanf (Cannabis) auf sehr unterschiedliche Weise genutzt werden kann, dürfte allgemein bekannt sein,
es gibt rund 40 000 Erzeugnisse. So reicht das Nutzungspotential von Teppichen, Jeanshosen und Büchern
über Kupplungsbeläge und Baustoffplatten bis hin zu Schaumbädern, Massageölen und Seifen. Auch im
militärischen Bereich wurde die Pflanze schon eingesetzt, ein Beispiel hierfür ist das Anlegen von größeren
Pflanzungen, um ein Hindernis zu schaffen. Dies wurde von den Taliban in Afghanistan praktiziert. Diese
Pflanzungen machen es unmöglich, die entsprechenden Gebiete mit Fahrzeugen zu passieren, sie bieten eine
ideale Möglichkeit für Verstecke, weil sie die Tageswärme sehr lange speichern und so auch Wärmekameras
Streiche spielen. Zudem sind sie gar nicht so einfach zu beseitigen, Versuche, sie einfach abzubrennen
scheitern an ihrem hohen Wassergehalt, woran auch der Einsatz von Mitteln zur Brandbeschleunigung nichts
ändert. Hanf könnte auch als alternative Energie eine Bedeutung zukommen, da es bei diesem
nachwachsenden Rohstoff möglich ist, aus einem Feld dieser Pflanzen rund 15 Tonnen Material zu
gewinnen, aus dem dann etwa 3000 bis 4000 Liter Treibstoff gewonnen werden können.

Bei der Nutzung als Rauschmittel kommt es mitunter zu etwas grotesken Vorfällen. Der geplante Einsatz
von Polizeihunden zum Aufspüren von Substanzen ist nichts Neues, der völlig ungeplante Einsatz von
Wüstenrennmäusen in diesem Bereich sicherlich schon. So waren Polizeibeamte bei einer
Hausdurchsuchung ziemlich überrascht von einer Wüstenrennmaus, die scheinbar sehr deutliche
Stimmungsschwankungen aufwies. Tobte sie im einen Moment noch begeistert und in die Luft springend
durch den Käfig, so fiel sie im nächsten einfach um und lag alle Viere von sich streckend auf dem
Käfigboden herum. Die Beamten gingen der Sache im wahrsten Sinne des Wortes auf den Grund und
untersuchten den Boden des Käfigs. Sie stellten dabei fest, dass im Boden viele kleine, mit Haschisch
gefüllte Tütchen versteckt waren. Der Käfigbewohner hatte diese Feststellung vorher auch schon gemacht, 



die Beutel angenagt und den Inhalt teilweise aufgefuttert... 

Sollte man die Absicht haben, sich über etwas zu beschweren, macht es durchaus Sinn, sich im Vorfeld zu
überlegen, bei wem man die Beschwerde einreicht. Diese Erfahrung machte ein Haschischkonsument, der
eine größere Menge der Substanz erworben hatte und mit der Qualität äußerst unzufrieden war. Seinem
Ärger machte er erbost bei der Polizei Luft und machte die Feststellung, dass er dies besser gelassen hätte.
Statt der erhofften Unterstützung ergatterte er dort eine Strafanzeige...

Erstaunliches Schild

Die Größe des Gewässers lässt nicht viel Spielraum, jedoch ist das Befahren mit aus Zeitungen gefalteten
Schiffen und aus der Badewanne entführten Quietsche-Entchen durchaus denkbar. Hierbei ist zu beachten:
direkt nach den "Stromschnellen" ist mit Sammlern zu rechnen - diese haben absolute Vorfahrt!! Ob es sich
bei diesem Schild um den Hinweis auf ein Tier oder einen Bestandteil der Kanalisation handelt oder ob 



hinter dem Begriff vielleicht etwas völlig anderes steckt, kann nur vermutet werden - also am besten einfach
alles vorbeilassen, was möglicherweise auftaucht.

Die etwas anderen Rezepte

Bunte Muffins

Muffins mit Schokostücken

Zutaten:

- Papierförmchen für Muffins
- 60 g Zucker
- 250 g Mehl
- 60 ml Öl
- 2,5 Teel. Backpulver
- 0,5 Teel. Natron
- 200 g Joghurt
- 75 g gröbere Schokostreusel (wie im Stracciatella-Eis)
- 1 Ei

Zubereitung: 

Schokostreusel mit Mehl, Natron und Backpulver mischen. Zucker, Ei, Öl und Joghurt verrühren,
Mehlgemisch darunterheben. Papierförmchen in die Mulden der Muffinform setzen oder jeweils 3
Papierförmchen ineinandersetzen (damit es stabiler ist) und den Teig einfüllen. Im vorgeheizten Backofen
auf 180°C (Heißluft 160°C) in der mittleren Einschubleiste etwa 20-25 min backen.

Schokomuffins

Zutaten:

- Papierförmchen für Muffins
- 1 Ei
- 130 g Zucker
- 80 ml Öl
- 3 Eßlöffel Kakao
- 275 g Mehl
- 2 Teel. Backpulver
- 1 Teel. Natron
- 300 ml Buttermilch

Zubereitung:

Kakaopulver mit Mehl, Natron und Backpulver mischen, Zucker, Öl, Ei und Buttermilch verrühren, das
Mehlgemisch unterheben. Die Vertiefungen einer Muffinbackform mit Papierförmchen auslegen oder 3
Papierförmchen ineinanderstecken, Teig einfüllen. Bei 180°C (vorheizen, Heißluft 160°C) auf mittlerer
Schiene etwa 20 min backen.





Dekomöglichkeiten für die Muffins

Muffins mit Puderzucker bestreuen
Muffins mit Schokoladenguss überziehen
Puderzucker mit Wasser oder Zitronensaft mischen, die Muffins damit bestreichen
für bunten Guss Puderzucker mit Wasser oder Zitronensaft mischen und etwas Speisefarbe
unterrühren
Schokolinsen, Schokostreusel, Zuckerstreusel auf den Guss streuen
Muster mit bunter Zuckerschrift aufspritzen

Leserbriefe

Eure Reaktionen auf die zweite Ausgabe von Web-Rep`s

Arturius:

Hallo ihr lieben von menitas
auch wenn ich mit der Zeitung noch nicht ganz durch (schon wieder so viele Buchstaben in noch anderen
Variationen als in der ersten Ausgabe), muss ich euch wieder ein Lob aussprechen. Ihr leistet wirklich
fantastische Arbeit. Ich hätte da zwar das eine oder andere Kritikpünktchen, aber solange ich nicht selber 
ein "Daily Camelot"-Newsblatt herausbringe, halte ich des bezüglich meinen Mund.
Und das mit dem Comic finde ich köstlich. Obwohl ich nicht weiss, warum ihr den Trainer immer als 
Mammut seht (oder heisst er Manfred im realen Leben) kann ich mir zumindest roberta dort so richtig
vorstellen.
Macht weiter so, vielleicht gibt es irgendwann mal eine dicke menitas-Bibel.

Texthexe:

Der Comic ist ja KLASSE!!!! Weiter so! Und ich verspreche: Ich werde die Ausgabe 1 UND die Ausgabe 2
asap lesen! Runtergeladen hatte ich mir Ausgabe 1 schon lange - hatte nur (leider - seufz) noch keine Zeit
näher drin zu stöbern...
RESPEKT an die Redakteure! Ich weiß was es heißt eine Zeitung zu machen... Toll, dass ihr die Zeit findet.
(Auch Zeit haben will für die Sachen, die ständig liegen bleiben... Vielleicht gewinn ich ja doch mal im Lotto
einen Batzen Geld und muss nicht mehr so viel arbeiten)...

Vincent:

ich bin noch nicht dazu gekommen die zweite ausgabe zu lesen, aber das werde ich sicher die tage noch. ich
finde den comic auch lustig, mehr davon bitte.

Felixmaus:

wow, ich kann nur sagen, das habt Ihr wirklich klasse hinbekommen, nicht nur den Comic auch die Zeitung
natürlich. Bin zwar noch nich ganz durch, aber freue mich schon wieder auf die nächste.



Tote Hose:

Hi
Ist wieder gut geworden, die Zeitung bin aber auch noch nicht durch. Danke für eure Mühe mit der Zeitung.

Dina:

Das Comic ist ja geil!!! Bibs ist so richtig getroffen - wie sie leibt und lebt! Und Roberta erst Sogar die
Klamotten passen perfekt...Josy, da hast Du Dich mal wieder übertroffen! *gg*
Mit der Zeitung will ich erst noch loslegen...

Athos:

Auch diese Ausgabe ist wieder sehr gut gelungen.In diesem Format ist die Zeitung gut lesbar.
Nach dem Lesen der Anekdoten komme ich zu folgendem Schluss:Mein nächster runder Geburtstag wird
gefeiert, indem Josy mein Chauffeur ist und Hope liebenswürdigerweise sich als Küchenhilfe anbietet-solche
Feiern sollen ja im Gedächtnis bleiben
Lob an alle von

Special
Krisen in der Partnerschaft - Psychische Gewalt von Frauen ihren Partnern
gegenüber – Emotionale Erpressung

Beispiele für psychische Gewalt in Beziehungen

Der Partner und seine Gefühle werden ignoriert, seine Einwände oder Reaktionen in Gesprächen als
unwichtig oder absurd abgetan, seine Person und/oder seine Leistungen herabgesetzt. Ständiges
Kontrollieren, Verbessern, Korrigieren. Desinteresse, Unterstellungen, Beschimpfungen, verächtliche
Kommentare, destruktive Kritik, Verallgemeinerungen, Provokationen. Bewusstes Zielen auf wunde Punkte,
Schwächen, Fehler, Unsicherheiten des Partners. Hervorkramen und immer wieder vorhalten von
Ereignissen, Vorfällen oder Fehlern aus der Vergangenheit. Vorwürfe, Beschuldigungen, Zurückweisungen,
Sarkasmus, demonstratives “Leiden”, Schweigen. Abbrechen von Gesprächen, während des Gesprächs
Raum/Wohnung verlassen. Bei anderen negativ über den Partner sprechen, ihn vor anderen (evtl. seinen
Freunden) kritisieren, lächerlich machen, abwerten. Den Partner von oben herab behandeln, ihm ständig ins
Wort fallen, seine Aussagen anzweifeln und als falsch hinstellen. Ihn durch Verhalten und Worte bewusst
verletzen. Emotionale Erpressung, Manipulation. 

Emotionale Erpressung – was ist das eigentlich?

Hier gibt es verschiedene Vorgehensweisen. Ein Beispiel dafür sind Sätze in der Art “Wenn du nicht....,
dann....”. Der Partner soll mit einer Ankündigung, Drohung (nicht mehr mit ihm zu sprechen, keine
Zärtlichkeiten mehr zuzulassen etc.) dazu gezwungen werden, sich wunschgemäß zu verhalten oder aber
dazu gebracht werden, unerwünschtes Verhalten zu unterlassen. Mitunter soll der Partner gefügig gemacht
werden mit der Methode, ihm Schuldgefühle zuzuschieben, z. B. mit Formulierungen wie “Wenn du mich 
lieben würdest, dann...”, “Wenn du nicht immer nur an dich denken würdest...” oder “Du liebst mich nicht”.
Es wird ein schlechtes Gewissen erzeugt, beispielsweise dadurch, dass man auf eigenen Verzicht oder 



“Opfer” hinweist oder aber Pflichten, Versprechungen u. ä. ins Spiel gebracht werden. Beispiele hierfür 
können sein “Weil du dich nicht darum kümmerst, muss ich nun wieder...”, “Ich werde schon irgendwie
alleine zurechtkommen”, “Wenn ich nun wieder Magenschmerzen bekomme, dann ist das deine Schuld”
oder “Kein Wunder, dass es mir nun schlecht geht, bei deinem Verhalten...”.Dies passiert nicht immer mit
offenen Formulierungen, aus denen hervorgeht, worum es geht, sondern oft deutlich subtiler. Sätze wie “Ich
schaffe das schon selbst” werden begleitet von anklagenden Blicken, Leidensmiene oder gequältem Tonfall.
Die Druckmittel bei emotionalen Erpressungen können sehr unterschiedlich und extrem sein, es werden
Tränen eingesetzt, es wird versucht, mit Schuldgefühlen und schlechtem Gewissen (z. B. Vorwurf von
Egoismus, Rücksichtslosigkeit, Desinteresse) etwas zu erreichen, mitunter wird damit gedroht, dass der
Partner die gemeinsamen Kinder nicht sehen darf, die Kinder darüber aufgeklärt werden, “was er für ein
Mensch ist”, es werden Trennungsabsichten oder sogar Suizide angekündigt. Man kann emotionale
Erpressung also als eine Art Manipulation (lat. Kunstgriff, Handgriff) bezeichnen. Es wird gezielt, aber
verdeckt Einfluss genommen, das Verhalten des Partners wird gesteuert. Man handelt (wenn die emotionale 
Erpressung Erfolg hat) also nicht aus eigener Überzeugung, sondern wird fremdbestimmt. Dass in der Folge
davon negavitve Emotionen auftreten, ist nicht überraschend. Es kann hilfreich sein, sich klar zu machen,
dass uns der Partner sehr genau kennt und folglich unsere Reaktionen gut abschätzen kann. Diese
Verhaltensmuster kann er sich in diesem Zusammenhang zunutze machen.
Interessant: Beeinflussung findet zum größten Teil durch die Ausstrahlung, die Persönlichkeit statt, ein 
weiterer großer Teil wird durch die Stimme (Tonfall, Stimmlage, Überzeugung darin) bewirkt. Den kleinsten
Anteil hat die Aussage an sich. Ebenfalls werden wir durch ständiges Wiederholen beeinflusst, dies
funktioniert ähnlich wie die Autosuggestion. Beeinflussung hat mit Information und Desinformation zu tun.
Desinformation kann sein, Sachen zu übertreiben, wegzulassen, zu verdrehen. Das Wort “Information” ist
interessanterweise vom lat. “in formare – etwas formen” abgeleitet. 

Eines der Hauptprobleme bei Krisen in der Partnerschaft ist die gestörte Kommunikation. Sachliche
Gespräche oder Diskussionen sind oft nicht mehr möglich. Häufig geht es nicht mehr darum, Konflikte zu
lösen, Wünsche oder Bedürfnisse zu formulieren, sondern nur noch darum, Recht zu haben,
zurückzuschlagen, sich möglicherweise für Verletzungen zu revanchieren. Manchmal dienen Äußerungen
dann nur noch als “Waffe”, um den Partner zu verletzen. Es wird negativ formuliert, beispielsweise enthalten
Sätze Formulierungen wie “Das war ja absehbar”, “Schon wieder”, “immer”, “nie” oder “ich habe von dir
nichts anderes erwartet”. Aber nicht nur mit Worten kommunizieren wir, sondern auch nonverbal: mit
Gestik, Mimik und Körperhaltung. Oft ist dann eine Inkonsistenz zwischen verbalem und nonverbalem
Ausdruck zu beobachten, sprich: die Worte sagen etwas völlig anderes aus als Mimik, Gestik oder Tonfall
und Stimmlage. Ein Beispiel: ein “Lob” für eine Leistung des Partners wird ausgesprochen – begleitet wird
dies jedoch von einem abfälligen Tonfall und geringschätzigem Lächeln. Die nonverbale Botschaft könnte
also in etwa übersetzt werden mit “Na, wenigstens das hast du geschafft. Es war so einfach, dass sogar du es
bewältigen konntest.” Es gibt aber auch die umgekehrte Variante: Unser Partner sagt uns etwas, das positiv
ist – und meint das auch so. Wir interpretieren es aber so, dass uns die Aussage negativ oder bestenfalls
gleichgültig vorkommt.

Im Zusammenhang mit nonverbalen Botschaften ist folgendes wissenswert: Wenn wir berücksichtigen, dass
wir mit den Augen pro Sekunde etwa 10.000.000 Bit aufnehmen können, mit den Ohren jedoch pro Sekunde
nur 100.000 Bit – dann bedeutet das: mit den Augen können wir 10 mal soviel wahrnehmen. Die meisten
Eindrücke nehmen wir jedoch unbewusst auf und verarbeiten sie ebenfalls unbewusst. Hier lohnt es 
sicherlich, bewusst beide Eindrücke in Gesprächen aufzunehmen, zu vergleichen und ebenfalls bewusst zu
verarbeiten. 



Mögliche Wirkungen von emotionaler Erpressung auf den Partner 

Zunächst einmal sieht er sich einer “Zwickmühle” aus scheinbar nur zwei Möglichkeiten gegenüber: 
Dennoch das zu tun, was er möchte, sich den eigenen Vorstellungen entsprechend zu verhalten und sich 
nicht erpressen zu lassen, dies jedoch mit ziemlicher Sicherheit mit einem schlechten Gewissen und
Schuldgefühlen “zu bezahlen”. Oder aber, den Forderungen des Partners nachzugeben, auf eigene Wünsche
oder Bedürfnisse zu verzichten, Dinge aufzugeben, mehr Aufgaben zu übernehmen. In der Folge davon
abzuwägen: ist mir das, was ich mir gerade wünsche, so wichtig, dass es mir die Folgen (wieder die gleichen
Auseinandersetzungen, Schmollen usw.) wert ist? Möglicherweise Zurückstecken, Verzicht, sich in
Versprechungen (die man eigentlich gar nicht machen will) hineindrängen lassen. Aufgabe von Hobbys,
eigenen Bereichen, Freundschaften beginnen darunter zu leiden und gehen eventuell sogar dabei kaputt.
Versuche, die daraus entstehenden negativen Gefühle damit zu kompensieren, dass man sich einredet, der
jeweilige Verzicht sei gar nicht so schlimm, die Wünsche oder eigenen Bedürfnisse nicht so wichtig. Passiert
dies häufiger, dass man sich immer wieder zu Dingen drängen lässt, die man eigentlich gar nicht will, ist 
man sich unter Umständen irgendwann selbst nicht mehr über seine eigenen Bedürfnisse klar. Es stellen sich
Unsicherheiten ein, man ist unglücklich, macht dem Partner (bewusst oder unbewusst) einen Vorwurf
daraus, Gefühle erkalten, in Extremfällen stellen sich neben Wut, Aggressionen und Hilflosigkeit vielleicht
sogar Hassgefühle gegenüber dem Partner ein. Zudem Resignation, Rückzug, eine Art “Flucht” in Arbeit,
um einem Zusammensein mit dem Partner und den eigenen Gedanken und Gefühlen auszuweichen. 
Weiterhin keine Gesprächsbereitschaft mehr, weil mit Einsicht des Partners und Lösungen nicht mehr
gerechnet wird und man keine weiteren Auseinandersetzungen dieser Art durchstehen will. Immer weitere
Verletzungen, das Gefühl eingeengt zu werden, Rückzug in sich selbst, das Gefühl ständig Fehler zu
machen, sich fragen ob man wirklich so egoistisch ist und möglicherweise irgendwann davon überzeugt sein,
Verschlossenheit, Nachlassen des sexuellen Interesses. Es kann auch zu psychosomatischen Beschwerden
und psychischen Störungen in der Folge kommen, wenn diese Belastungen dauerhaft sind. Gegenseitiges
“Aufrechnen” und Vorhalten, was wer wann gesagt hat, für sich in Anspruch nimmt oder an Aufgaben
erledigt. Selbstwertgefühl, Selbstvertrauen und Lebensfreude leiden darunter, innere Leere kann sich
einstellen. 

Möglichkeiten, mit Krisen und emotionaler Erpressung umzugehen

Sich zunächst einmal mit sich selbst beschäftigen und herausfinden, warum diese Erpressungen so auf einen
wirken. Liegt wirklich nur daran, dass man Angst hat, die Gefühle des Partners zu verletzen? Oder spielen
nicht vielleicht Gründe, die in einem selbst liegen, eine Rolle. Es kann hilfreich sein, das eigene
Selbstvertrauen, Selbstwertgefühl, Kritikfähigkeit, Durchsetzungsvermögen genauer zu betrachten – und bei
Defiziten gezielt daran zu arbeiten, nötigenfalls mit Hilfe einer Psychotherapie (Verhaltens- oder
Gesprächstherapie). Die eigenen Gefühle, Bedürfnisse, mögliche Ängste und Unsicherheiten unter die Lupe
nehmen: habe ich Angst vor dem Verlust der Zuneigung des Partners, vor einer Trennung – oder machen mir
die damit verbundenen Veränderungen oder Ungewissheit der Zukunft Angst? Die Wahrscheinlichkeit der
Befürchtungen prüfen, sie gedanklich durchspielen. Prüfen, ob man Gefühle schlecht zeigen und/oder in
Worte fassen kann. Ein fehlendes oder geringes Selbstwertgefühl kann zu Konfliktscheu, schnellem
Rückzug, größerer Verletzbarkeit, dem Überschätzen anderer und Schwierigkeiten bei der Wahrnehmung
und Durchsetzung eigener Rechte führen. Wie sehen die eigenen Wertvorstellungen aus, spielt die Erziehung
eine Rolle? Untersuchen, ob die eigenen Wünsche wirklich überzogen sind – oder nicht eher völlig in 
Ordnung? In dem Zusammenhang ist es wichtig, weiterhin Freunde zu treffen – dadurch wird das Bild von
der eigenen Person wieder in ein anderes Licht gerückt, man sieht, dass man “so furchtbar” gar nicht ist, wie
es der Partner möglicherweise rüberbringt. Vorwürfe prüfen: hat man wirklich Fehler gemacht? Wenn das so
ist, sie eingestehen, sich dafür entschuldigen und sie in Zukunft vermeiden, jedoch nicht sich selbst ewig
Vorwürfe deshalb machen. Sehr ehrlich prüfen, wie es um die Gefühle dem Partner gegenüber bestellt ist 



und ob man tatsächlich an der Beziehung an sich noch interessiert ist (und nicht etwa aus Gewohnheit bleibt
oder wegen Zukunftsängsten). Sich bewusst machen, dass man nur erpressbar ist, wenn man es selbst
zulässt. Es kann sinnvoll sein, sich Begriffe wie Entscheidungsfreiheit und Eigenverantwortung 
klarzumachen. 

Ein weiterer Schritt kann es sein, an der gestörten Kommunikation zu arbeiten. Hierbei ist es wichtig, ruhig
und sachlich zu diskutieren und beim tatsächlichen Konflikt zu bleiben. Beispielsweise macht es keinen
Sinn, Dinge aus der Vergangenheit auszugraben und dem Partner vorzuhalten, in der Art “Du hast Ostern
1995....”. Die Gespräche sollten zeitnah erfolgen, das “Ansammeln” von Problemen verschärft die Situation
zusätzlich. Dem Partner wirklich zuhören (und nicht vielleicht statt dessen schon das nächste Argument
formulieren), ihn aussprechen lassen, bei Unklarheiten gezielt Fragen stellen. Häufig ist es bei Paaren so
(besonders bei langjährigen Beziehungen), dass sie auch im negativen Sinne “ein eingespieltes Team” sein
können, dass auf immer wieder die gleichen Signale in Gesprächen auch regelmäßig die gleichen Reaktionen
folgen. Gespräche dieser Art sollten nicht mit Vorwürfen und Schuldzuweisungen geführt werden. Hilfreich
ist es, auf die Formulierungen zu achten, statt Sätze anzufangen mit “Du hast...”, “Weil du...”, “Wenn du
nicht immer...würdest...” besser die eigene Person betreffend argumentieren, die eigenen Wünsche,
Bedürfnisse formulieren, beschreiben, wie man sich fühlt, wie Dinge sich auswirken. Beispielsweise “Ich
fühle mich...”, “Mir ist es wichtig...”, “Mich verletzt...”, “Ich wünsche mir...”. Im Gespräch die 
Vorstellungen beider Partner herausfinden, Kompromisse suchen, klar formulieren, wozu man bereit ist und
wozu nicht. Dazu gehört auch, deutliche Grenzen zu ziehen und dann auch konsequent auf deren Einhaltung
zu bestehen: dass man zu Kompromissen bereit ist, nicht aber dazu, sich völlig verändern/umformen zu
lassen und auf Dinge zu verzichten, die einem wichtig sind. 
Mitunter kann in Beziehungen auch die Rollenverteilung zum Problem werden. So kann es passieren, dass
versucht wird, sich aus “alter Rollenverteilung” und Emanzipation jeweils die angenehmen Dinge
herauszupicken, die damit verbundenen Nachteile aber nicht übernehmen zu wollen. Auch hier sind klare
Regeln sinnvoll.

Umgang mit Provokationen und emotionaler Erpressung

Auf nonverbale Zeichen achten, genau beobachten: ist der Partner selbst wirklich überzeugt von dem, was er
da gerade sagt? Sind Unsicherheiten erkennbar oder vielleicht sogar, dass er selbst im Grunde genommen
sehr genau weiß, dass es nicht Ordnung ist, was er da gerade macht? Welche Reaktionen versuchen durch
Provokationen herausgefordert zu werden und warum? Soll vielleicht von etwas anderem abgelenkt werden?
Was sind die Gründe des Partners, sich so zu verhalten? Versucht er, sich für Verletzungen “zu rächen”?
Fehlt ihm etwas in der Beziehung? Fühlt er sich nicht geliebt, fehlt es ihm an Aufmerksamkeit oder
Anerkennung? Hat er das Gefühl, nicht wichtig zu sein, vernachlässigt zu werden? Fühlt er sich
unverstanden oder nicht genügend unterstützt? Ist er eifersüchtig und falls ja: gibt es dafür Gründe? Hat der
Partner unrealistische, überzogene Vorstellungen und Erwartungen? Hat er Angst vor Verlust? Spielen
Probleme, die nichts mit der Beziehung an sich zu tun haben, eine Rolle? 

Beide Partner sollten sich darüber klar sein, dass Krisen in Partnerschaften nicht ungewöhnlich sind und
nicht zwingend das Ende der Beziehung bedeuten müssen. Es ist jedoch unverzichtbar, an der Beziehung zu
arbeiten, sie zu pflegen. Ebenfalls sollte beachtet werden, dass Menschen sich im Laufe ihres Lebens 
entwickeln und folglich auch verändern. Dies kann zu Problemen führen, wenn der Partner dann in manchem
anders ist als zu Beginn der Beziehung oder wenn sich die Partner in unterschiedliche Richtungen
entwickeln. Es muss beiden Partnern klar sein, dass Lösungen nur gemeinsam gefunden werden können, nur
wenn beide bereit sind, etwas für die Beziehung zu tun und Kompromisse einzugehen, kann die Beziehung
dauerhaft so funktionieren, dass beide sich darin wohl fühlen. 



Ganz wichtig: Respekt und Achtung vor dem Partner, seinen Vorstellungen, seiner Meinung, seinen
Leistungen und Zielen. Akzeptanz – sowohl seine Interessen, Hobbys, Freunde oder seinen Geschmack
betreffend, als auch seinen Fehlern und Schwächen gegenüber. Verständnis für den Partner haben, ihn 
unterstützen und ermutigen, ihm das Gefühl vermitteln liebenswert zu sein. Gefühle zeigen und auch 
aussprechen. Freiräume für beide Partner, aber Zeit zu zweit und gemeinsame Unternehmungen. Und gerade
in Krisenzeiten vielleicht gemeinsam die schönen Zeiten der Beziehung, das Kennenlernen und die
Anfangszeit noch mal aufleben lassen.

Literatur zum Thema:  “Emotionale Erpressung – wenn andere mit Gefühlen drohen” von Susan Forward.
Die Autorin ist Psychologin und Therapeutin. In diesem Buch wird erläutert, was unter emotionaler
Erpressung zu verstehen ist, die Wirkungen auf die Personen, gegen die emotionale Erpressungen gerichtet
sind, die Gründe werden beleuchtet, die Formen, der Umgang damit. Es gibt Beispiele aus den
unterschiedlichsten Bereichen, neben Familie und Partnerschaft auch z. B. zu heiklen, 
schwierigen Themen wie religiösen Traditionen.

Links:  

http://diegesellschafter.de/diskussion/forum/forum.php?fid=13

Forum mit Diskussionen zum Thema, beispielsweise “Feminismus mit falschem Ansatz” oder “Von
Männerbildern & Märchenprinzen”

http://www.rockundliebe.de/liebe/emotionale_erpressung.php

Text über emotionale Erpressung

http://www.familienhandbuch.de/cmain/f_Aktuelles/a_Partnerschaft/s_122.html

Partnerschaftsprobleme und Tipps, Empfehlungen für Literatur zum Thema

Zum Schluss noch zum Thema passende Zitate:

“Deine Miene spricht aus, was auch immer du verheimlichst”
Seneca (4 – 65 n. Chr.)

“Der Körper ist der Übersetzer der Seele ins Sichtbare”
Christian Morgenstern (1871 – 1914)

Beredsamkeit beruht nicht nur auf der Wahl der Worte, sondern ebenso auf dem Ton, dem Blick und dem
Mienenspiel. 

Francois de La Rochefoucauld (französischer Schriftsteller - 1613 - 1680)



Einblicke

Phobien – phobische Störungen

aus dem griech. - phobeisthai = fürchten
phòbos = Furcht

engl. Phobie = phobia

Unter Phobien versteht man eine anhaltende, irrationale (unbegründete) Angst. Sie kann sich auf Personen,
Situationen, Gegenstände oder Tätigkeiten beziehen. In der Regel wissen die Betroffenen, dass ihre
Ängste/Befürchtungen irrational sind, dennoch können sie die Ängste nicht kontrollieren. Häufig kommt es
zu einem Vermeidungsverhalten. Phobien werden dem Bereich “Neurotische, Belastungs- und somatoforme
Störungen” zugeordnet.

Symptome können unter anderem sein: Herzrasen, Schweißausbrüche, Magen/Darmprobleme,
Depersonalisation, Zittern, Atemprobleme, Schwindel

Ursachen: eine mögliche Erklärung ist, dass Phobien “erlernt” werden, man spricht hierbei von klassischer
Konditionierung. Ein Beispiel: jemand ist von einer Leiter gestürzt und hat dabei extreme Angst erlebt.
Während des Sturzes oder kurz zuvor hat er irgend etwas gesehen oder gehört, beipielsweise eine Katze oder
Hundegebell. Dies kann dann in der Folge dazu führen, dass Ängste durch diesen Reiz ausgelöst werden.
Also eben nicht, wie naheliegend wäre, durch die Leiter, sondern eben wenn die Person eine Katze erblickt
oder Gebell hört. Die “Verschiebung” scheint eine Art Verdrängung und somit ein Abwehrmechanismus zu
sein. Es gibt Theorien dahingehend, dass Menschen es erst lernen müssen, mit bestimmten Ängsten
umzugehen. Also wären hiernach Phobien eine Art Defizit im Erlernen von Unterdrücken und/oder
Gewöhnung.

Es werden 3 Arten unterschieden:

Agoraphobie (mit oder ohne Panikstörung)
Soziale Phobie
Spezifische (isolierte) Phobien

Agoraphie

von griech. agorà = Marktplatz und phòbos = Furcht

Bei der Agoraphobie (wird auch als Platzangst bezeichnet, nicht zu verwechseln mit Klaustrophobie = Angst
vor engen Räumen) haben die Betroffenen Angst vor Menschenansammlungen, öffentlichen Plätzen oder
Räumen (z. B. Kaufhäuser, Einkaufszentren, Theater, Konzerte, öffentliche Verkehrsmittel), auf Reisen. Oft
sind ihnen diese Situationen nur in Begleitung möglich, in schweren Fällen auch gar nicht, das Verlassen der
gewohnten Umgebung (Wohnung/Haus) ist dann nicht mehr möglich. 

Eine mögliche Ursache kann ein Trauma sein. Häufig tritt die Agoraphobie gemeinsam mit einer
Panikstörung auf, weshalb vermutet wird, dass die Agoraphie evtl. in der Folge von Panikstörungen auftritt. 



Studien zufolge leiden etwa 8 bis 10 Prozent der Bevölkerung darunter.

Die Befürchtungen sind: Kontrollverlust (z. B. Verlust der Blasenkontrolle), Angst, beim Auftreten der
Symptome nicht oder nicht rechtzeitig “flüchten” zu können bzw. nur unter peinlichen, demütigenden
Umständen.

Soziale Phobie (oder Sozialphobie)

Die Betroffenen haben Angst vor dem Kontakt mit anderen Menschen, davor, im Mittelpunkt zu stehen,
beobachtet zu werden, negativ beurteilt zu werden, vor anderen sprechen zu müssen (z. B. eine Rede halten),
im Beisein anderer essen zu müssen, sich lächerlich zu machen, zu versagen, ungeschickt zu wirken, dass die
Angstsymptome von anderen bemerkt werden etc. In der Regel mit Vermeidungsverhalten verbunden oder
die Situationen werden nur mit extremen Ängsten ausgehalten, die Symptome (körperliche und kognitive)
sind sehr deutlich, mitunter bis hin zur Panik. Es wird davon ausgegangen, dass etwa 2 bis 5 Prozent der
Bevölkerung von dieser Störung betroffen sind. Häufig beginnt diese Störung in der Jugend. Bezeichnend ist,
dass Tätigkeiten, die ansonsten problemlos sind, mit dem Gefühl beobachtet zu werden nicht oder nur mit
starkem Unwohlsein/Ängsten ausgeführt werden können, Beispiele können sein: etwas unterschreiben, etwas
essen, Turnübungen, eine Tasse ohne Zittern oder Verschütten anheben etc. Menschen mit einer sozialen
Phobie haben ein sehr geringes Selbstvertrauen, schätzen sich selbst extrem negativ ein und haben das
Gefühl, von anderen auch so gesehen zu werden. Selbstbeobachtung und Selbstkritik sind sehr stark
ausgeprägt. 

Spezifische (isolierte) Phobien

Sie sind an bestimmte Situationen oder Objekte gebunden. Hierzu zählen beispielsweise die Tierphobien
(Spinnen, Mäuse, Ratten, Hunde), aber auch Tunnel, Fahrstühle, Flugzeuge, Messer, Spritzen,
Naturgewalten (Stürme, Blitz, Donner) etc. 
Von dieser Phobie sind etwa 5 bis 10 Prozent der Bevölkerung betroffen, Frauen häufiger als Männer.
Häufig Beginn der Störung bereits in der Kindheit.

Behandlungsmöglichkeiten von Phobien:

� Psychotherapie (Verhaltenstherapie und Konfrontationstherapie, analytische Therapie,
tiefenpsychologische Therapie), auch zu EMDR wird geraten.

             EMDR = Eye Movement Desensitization and Reprocessing. Nach einer Vorbereitung wird zu 
               bestimmten Augenbewegungen angeleitet. Dies soll dazu dienen, traumatische Erlebnisse zu 
             verarbeiten. Es soll erreicht werden, das die mit dem traumatischen Erlebnis verbundenen 
             Gefühle integriert werden.

� Selbsthilfegruppen/Selbsthilfeforen
� Medikamente (SSRI [Serotonin-Wiederaufnahmehemmer], Benzodiazipine [angst- und

krampflösend, schlaffördernd, jedoch bergen sie die Gefahr einer Abhängigkeit], Antidepressiva).
Die Erfolgsaussichten nur mit Medikamenten (also ohne gleichzeitige Therapie) sind nicht sehr gut
und es kommt häufig zu Rückfällen.

� Entspannungstechniken

Beispiele für für Bezeichnungen von Phobien (es gibt extrem viele unterschiedliche Bezeichnungen, es
sind jedoch nicht alle von der Medizin bzw. Wissenschaft anerkannt):

Acousticophobie oder Acousthophobie – Angst vor Geräuschen/Lärm



Acrophobie – Angst vor Höhe
Angrophobie – Angst vor Wut/wütend zu werden
Arachnophobie – Angst vor Spinnen
Asthenophobie – Angst vor Ohnmacht/Schwäche
Canophobie – Angst vor Hunden
Cardiophobie – Angst vor Herzerkrankungen
Catapedaphobie – Angst von etwas herunterzuspringen
Klaustrophobie – Angst vor engen/geschlossenen Räumen
Eisotrophobie – Angst sich im Spiegel zu betrachten
Geronthophobie – Angst vor alten Menschen/Alter
Hemophobie – Angst vor Blut
Iatrophobie – Angst vor Ärtzen/Arztbesuchen
Kenophobie – Angst vor leeren Räumen/Leere
Lygophobie – Angst vor Dunkelheit
Maniaphobie – Angst vor Wahnsinn
Necrophobie – Angst vor Tod/Toten/Leichen/Kadavern
Erytrophobie – Angst vor Erröten
Panophobie – Angst vor allem
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